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flMH es enòlicf} tagen?
Annir .Siapitef .SHno=9ieform.)

3>ct S?erßfcicfj< ift niefrt ftarf übertrieben: Mino, unb
.Miuoreftmn ein gniMn^è^éaXj ixx btx ßfeirijen Stunbe
neb m reit!

Witt rote niißfeicf) fjaOen fte ftcf) entmicMt! SBte ein

^if/,, ßfeidjfam über 9ïad)t, fdjoft ter .Sfino itt bie göixe;
ititi) òie .Sfinoreform ferbeft fjeute ttoef) fjin, ßcitau fo Mut?
arm nub fdjunnbfiidj-tiß mie. am erften Xçoq.

dorait maß baë lietjie^?
SBJe mandje gebet bat fidy fdyoxx attsßefdjiriebeit im

-Tienfte btt .siiuorejorm! SÈSte uief Üinte ift nidjt fdjott
für foldje :){efortiiuorfd)fäße ucrfprii3t morbett! SBie nieie
iKciormucreiiie finb nidjt fdjon ins 'sieben ßerufen morbett!
SBie öiclei :)iefcrnn:orfdjiä(\e mit (jimmefeiitiirmeubem
^aüjos fjabenl iljr nette greunbe sn merben uerfncfjt! Wit
meldjetn iJïicfeufcljiuaff tönenber SBorte ijat man ttidjt in
bte Weflametrompete fjeftofjen.

SBie fjaben fie nidjt ©ift uni» ©affé aneßefptcu über
ben „ffitcfjibelaöenett .Sfitto", biefe „Jüuelle affer Cafter xxxxb

SH-rbredjen", Mefe „".JJfleßefdjule òer uiebrißfren ^tiftinfte"!
vaben eë nidjt irte Sßrteftet mon ifjren Stempeln fjerau

ßeprebtßt, bie 9îidjtcr non ifjren Sîiïuteu, bie Cefjrer non

ifjren .Sfatliebern, débiter oon ifjren S^ortraaspitlten ttnb
anbere SJotß8&eflIücfer itt ber Strema ber SEftjjèejnreffe!

•labern fie ttidjt bie Àilmfabrifantcu, bie îljeeter=
befitH'r òit „SrU'ißifteru ber innffsfeelc", &u „S>erberbera
ttnfrijiifiniiter .sïiuberlienett" ßeftempeft?

gébtn fie nidjt bie Cattile ibre* Spottes ausßCßoffcn
über bie Peindre beo Mino ttttb iijrer S*cradjtmtß über

feine ,>reitnbe? itnb fjaben fie fid) nidjt feflbft btë xxadyiè

(jeimfid) fjineina.iefd)üd)en! unb im Siinftern ßefeffen, fdjlroe=

f»enb in feiger Sliitßft, uon gtmnxbtn ûefcrjen ttnb 6etäd)eU

3tt werben?

ôiïtten fie ben .Sfitto nod) mef)r ûtefd)intnfen nnb nody

mefjr permit nfcf>cu fönnen? SBaîjrfid)1 nein!
Stber Ijabcn fie benn nidjt axxê ben rein ften nnb beften

WoUoth ßcfdjricben nnb ßefprod)en? SBaren fie nicfjt non
ben ltnctßenuütMßftieu, ibeafften ©ebanfen befectt? (et*

ftreßten fie nicfjt cljrlid) unb aufridjüß eine §üt)eräücf)ti=

ßttuß, eine Sierebfuuß ber .stinofttnft? SBefcf)eê 9îiefien=

fapitat non ßtt tem SBiffen ifrj uerßettbct, mieuict |$nl'ntiift§=

ßfüttbiaer gbeatismits ntitfi. uerfrijuenbet merben?

Xie ganse „ßebifbete SBelt" nntr.be jum Mampfe ßc=

ßen beit| .stino außcmorbcn uub itte gtlb ßefütjrt.
ttnb tun S ift mit all biefem Sluf roano crreid)t morbett.

SBaê fjat biefcr„freifettibe SBjetig. aeboren? — ©ine WfxnêV'
eine .stihofonh'offe, eine rvilmaenfur, ein Minooerbot bec

^itßenbfid)en!
Sfber (jabot fic eine S^erebfnttß ber .stinofunft afe1 fot*

cf;e, irte erftrebte .'pbijerjüdjiißitno ber Minoprobuftion er=

reidjt?
SBer mußt bie gxcxçyt 51t bejafjen?
©ê nutji jebem; anfirdjtißen (>rettnb t>eê ,sîino nnb beë

SBotïeë, ber bie Sk'beututtß bes .st inema nnb beffen Sïollt,
xvtidyt er in nnferem fjentißett ifnttnrfeoen 31t fpiefen be*

rnfcn] ift, erfannt fjat, tief betrüben, bixi- rg-asit biefer 9îe=

fornii=SU'ftrebnitßeii siefjen sn muffen.
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will es endlich tagen?
,,Z>,nr Kapitel «iuo-Neform.)

Ter Vergleich ist nicht start übertrieben: Kiuo.zm,d
,^iuorefvrm ein Zivilliugspaar, iu der gleichen «tuude
gebvreu!

Aber ivie ungleich haben sie sich entwickelt! Wie!ein
Pilz, gleichsam über Nacht, schoß der >!ino in die Höhe!
nnd die Kiiuoresvrm serbelt hente noch hin, genan so blutarm

und schiviudsüchtig ivie ani ersten Tag.
Woran mag daA liegen?
Wie manche Feder hat sich schon ansgeschriebcn in,

Tienste öer .^inoresoriu! Wie viel Tiute ist nicht schon

sür solche Refvrmvvrschläge verspritzt worden! Wie viele
Neiormvereiue sind nicht schon ins Leben gerufen worden!
Wie vielem tiefe rm Vorschläge nnt hiunuelerslürmendem
Pa>!,os habeuj ihr neue Frennde zn werben versucht! Mit
welchem Niesenschwall tönender Worte hat man nicht in
die Neklametrompete gestoßen.

Wie haben sie nicht Gist nnd (Halle ansgespien über
den „flnchbeladenen >iiicv", diese „Onelle aller Laster ,,„d
Verbrechen", diese „Pflegeschnle der niedrigsten Instinkte"!

Haben es nicht die Priester von ihren kanzeln herab
gepredigt, die Richter von ihren Bänken, die Lehrer von
ihren Kathedern, Redner vvn ihren Vortragspnlten nnd
andere Vollsbeglücker in der Arena der Tagespresse!

Haben sie nicht die Filmfabrikanten, die Theeter-
besitzer zn „Veigifteru der Volksseele", zu „Verderberu
nnschnldiger >! inderlierzen" gestempelt?

Haben sie nicht die Lange ilires «vvttes ausgegossen
über die Veiuche des >!inv nnd ihrer Verachtung über

seine freunde? Uud haben sie sich nicht sclibst dcs nachts

heimlich hineingeschlichen! nnd im Finstern gesessen, schtwe-

betvd in feiger A,ngst, vvn Frenndcn besehen nnd belächelt

zn werden?

Hätten sie den Kino uoch mehr beschimpfen uuö twch
mehr verwünschen köuneu? Wahrlich nein!

Aber haben sie detin nicht aus den reinsten und besten

Motiven geschrieben nnd gesprochen? Waren sie nicht von
den uneigennützigsten, idealsten Godauken beseelt?
Erstrebten sie nicht ehrlich nnd aufrichtig eine Hvherzüchti-

gttug, eine Veredlung der .ttiuokuust? Welches Niesieu-

kapital von gutem Willen ist> vergeudet, wieviel jzuk'unsts-

glänbiger ^dealismns mnß verschwendet werden?
Die ganze „gebildete Welt" wurde zum Kampfe

gegen öen> .niuo angeworben und ins Meld geführt.
Und was ist init all diesem Aufwand erreicht worden.

Was hat dicscr„kreisen,de Berg geboren? — Eine Maus!"
eine Kinotvutrvlle, eine Filmzensur, eiu «iuoverbot der

Fugeudlicheu!
Aber habeu sie eiue Veredlung der «iuvkuust als solche,

die erstrebte Höherzüchtigung der «iiwvroduktion
erreicht?

Wer wagt die Frage zu bejahen?
Es muß jedem ansirchtigen Freund des .^inv nnd dcs

Volkes, der die Bedeutung des Kincnm und dessen Nolle,
welche er in unserem heutigen Kulturleben zn spielen
berufen! ist, erkannt hat, tief betrüben, das Fazit öieser
Reform-Bestrebungen ziehen zn müssen.



y-Seite 2 KINEMA •Nr. 6

leint rXragiforoöbie! ©ine Xon — £hticfjottiobe!
SBarum mußte eê fo fommen nnb xvaê ift fdjufb ba*

ran? Siefe Sdjttfbfrage mufe guerft einmaf ßeföft roerben,
ßctror man. weitere 9iefjoTmf?efmdnirogieirmnterffü-t3eti barf.

>«88err ift f^axl'b. am biefem Siéfftambe ber .säituprobitf-
tion^Starauf aittrotortet rooP'ber gange '©fronte ber Mìe=

forntfcettttbe in fdjönflcr ©inmüttgfeit: Xex Mino, bie

Qriliwfaßrtfantcn, bie Sf)eatcr6efii3er!
Stent fitoß eim mtetfee.r 5 dianei.mtf

ììgtUS&tH 3 ber „^euemSdjroetg.er -Seitung" vom E. A1=
nwar'4919 unterfudjt g: A> aufe Ima nn in-einem SIrtifel:
„©eßert ben Sino", für baêr£id)tfpieIfOeater"'btefe^Sdjutb=
fräße" xxnb fommt babei gu einer anbern ale ber Ianblän=
fißen, obertffäd)titf}en Sricantmortuuß. ¦ $n tiefgrünbißer
xuxib einfitf)têoollcr ©rfenntniê'beë ßangett Minoproblemë
beeft er bie gtlyltx ber biêfjerigen .Mino=9îeforntbeftrcfnun=
ßen auf, umfdjreibt barin ffar unb benittd) bie Siete xxxxb

-roeiftibie SBeßef nn, bieinagn führen, unb tbaë in einer Slrt
unb SBeife, roeldje jenem Strtifef einegerabegu program*1

.roattfdjc SJebeutintß uerfeifjen. ©ê fönnte bem Mino unb
ben streitxxbtxx bes iRefortn=Mino fein größerer Sieitft et*
roiefen roerben, ale roenn biefer Stufflärunßeartifef in
taufenben non ©jentplaren ncrßrcitet rourbe nnb groar
befonberê in ben Sd)id)tcn ber „ßebifbeten SBeft", an bio

er fid) uorgüßtitf) roenöet.
Xaê erfte ©rforberniê für eine erfolgreiche unb ge=

beitjfidje Minoreform erblicft ber SScrfuffer du ber Stbfcfjr.
non ber biëfjerigen ncßatinen Mritif, in einem tieferen
©rfennett t&eg gangen Minoprobfcntê xxnb du • einer Siuf=

raffuuß gu pofitiuer SJlitarbeit.

„„So follen enbficf) andy mit", .fovjdjrctfit Apanfetntattu,
„axxê bexxx aügulang fdjon baueruöen 3uftanb beê gnm*

„utente unb Mtnßene über baë ftinoroq'en fjernuë fontmen,
xxxxb ßemeiufam antreten iòti prafttfdjer Sfcbett".

.Sagù iftaßcr notroienbige SBor.au s fef.utug, bie' SBir=

fitttß beë Sino auf bie menftfjfidje^ftjdje nub ittfrmberfjcit
¦ uuf bie S5ot£ëpft)ri;e gu fcnnenAitub aü biefer notroCttbi*

gen. SSoÄtüefetunig bat eë ben btëfjerigen 3ìeforntbeftre=
.• önngeji gcfeïjft.

„Soir allé finb fdjitlö", geftefjt .fnanfefmatiit, „bie roir

.muffig f faßen, ober nnljeifbar tfjeoretifier.enb gitßefeDen

.«fjafccn, wie man auë bem Minematoßrapfjeu ein fpefnfatt=
neê ©efajäft'gemadjt fjat. - SBir Ijabett ben grofeetf gety*

lex beßattßen, bafe roirbic „Sïinofucljt" uerbainmt ttttb uer=

- ftüd)t; ftat't biê cttrf tCrcn" ©runö geprüft fjai&en. -SBir finb
in einem SBttft uou SSontrteifcn befnugen geroefen".

Stttt tiefer Menntnië öer mcnfcFjIkljeu. - Wßffifyt füfjrt
inte §unfetmann-tu bie Siefen, ittbeiteirbie Viete Öee

„Sîbffeê" gtt fchtenll Mino neranfert ift.
ttnfere 3eit ift gang rationafiftifdj. getourbeu, inbenu

¦'• fte-bue ©efüfjleleben ftjftetuartffcf) nnterbrücfte.' Xit einen
J SEJrcnfdjeu finb xxady xxxxb ivacAbeiut andji gefüljfsblöb (xè*

worben, bie anbern fittb franf auë junger uacf) gefüljle=
mäfeißem Ceben unb ©rfeßett. -So ift uitfere! 3-Ulbttng nur

¦eine einfeittge ©etftieeßiföintß, olnue .vnergenebitönufl, aifo

¦ente ^afößilöintß. • Sieje roeit verbreitete ©iefüf}Ieucrbfö=
bttitß .afs .ftolge "beê aitëfcfjli efe fidjen ^mtelleftualiëmuê iff

•gittert aucfj' eine ttrfadje "ginn SBetttfrieg ßemefen.. ©ine.
übertjeftte SSerftanbee^o-fitif mufete gitietttent.foidjen ©nbe

führen, weif fie. unnatürfid) wur unb bte ÜPcettfcijfteit in
Älnecfjtfcfjuft fegeirrnioftte. Qn.einer^SBett, roo SBiffen bie
cingtße Wadyt fein, miti, îtni&swwa eê nuttvauf bem einen
SBillen anfomnnt, erfrteren gnf-e^t bic'Sföettfdjeit. SBir
-fjaben : auê rttlf beni ftiri£j.tißaren ttuterßanße ber aften SBeft
bieefneifiße .»offnituß neu ßemonnen, bntfe roir nun flange
uu-ffci SJtenfcfjieit, betfi mir, neben bem Sorftanb nnb beut
SBiffen roirebei ein ©efüfjffeben fjnbenibürfen.

SBir „©c&itbetctt" bafreuiatfo tiefer ßeftanbien afê baë

„S^olf",. bas tu ben Mino ge-ganßendft. 2aë-.^SJof£" f)at
bamit offenefeinen fungier .nadj ßefüfjfemäfetßem' ©rieben
befaitnt, wäfjrenb- wir ©efüfjfsibioteu obcr"§eud)fer ße=

worben finb. SBarum finb unfere Mirdjen in bem ïOtnfee

teer .geworben, afs fid) bie Minos überfültten? SBarum
aud; wöfjrenb beë Mrießes? Wxxxx Iyat baè „S5off" üßeraff
nur wiffettb madjen woflen, axxdy bott, xvo roir füfjlen unb
ßtaubeu- roottten.

So ift une — bem SJoffe — ber Mino geblieben. ltebri=
flens finb attcf) beffen „ßebifbete" Sefudjer fefjr oiel gafjfrei=
d)er,_alè mau fid) taut gu faßen ßetraut. Xtxxxx bit feelifdje
©ißenart aff'cr Cidjtbilbetttbrücfe ift guerft eine SBtrfitnß
.auf baê ©efüffjlefeben. ©ê ift eine fättßft ßefannte, nun
xxxxdy. bxxxdy bit moberne spftjdjofoßie ejaft beroiefene ©runb=
tatfad)c beê ©ecfeitleßeue, ba^ alte S3eroeßunfleuoßänße,
nid;t »nur bie ßefefjeneu, eitte ftarfe ©•efüfjfeföfttttß auefö=
fen. Xaê SBemeßte fenfi bie gange Sfttfmerffamfeit auf fief).

„SBir ncrßcffett une", fittb „gefeffeft", roie „ßeßannt", menu
mir' 33ewegungeu fefjen,

StoS (S)ef)eimnië ber Mittofitd)t fießt affo in einer' çyaxx^

uatürficfjen ©ißenart ber feefifdjen 9îeaftion. Xaê betreßte
Cidjfbifb giefjt une an, mefjr afe)-ber geiftreidjfte SBortraß,
roeit eê .unfern junger ttaef; gefüfjfömäfeincm ©rfeßen gu
ftiffen uermaß; eê ift „öppie füre ©'müet-''. ;

2rafe wir enb(id) ben fctuneren Irrtum unferer ©infei=

tißfeit cinfefjeu lernen, bafe roir, ftatt gu uerbamnten, je=

nett ßrofeeu junger :m befenneu rongenf Sann roerbeit

roir einfefjen, wctcfje Sünbe wir bei affi unferen S^offsbil
buitßebeftrebuugen 'bießaitßen. SBir muffen jenes unbe=

ftreitbar tiefe S^ebürfttis ber S.iienfdjett ßeffer feinten fer=

nett, untes uor'Slttsbeutuufl fünftiß beffer gn fd)üt3en

ttttb eê gu ßccinflttffeu, wo es frereits irreßeteitet würbe.
So roirb nmtt banor beroaijrt,xetwaê geben gn w'offeu, was
ittcmattb cmpfaußcn wiff."

®tefe •©rfettutuië iff bas erfte ©rforberitis,oßite baê

jebe flHiorm'beftrebumr erfofßlos bteiben wirb.
7XXaê gineitt^^foiiberniê über ift, bat bie Minoreform

mit ben tatfädjfidjen S^erljältniffen gu recfjtteit lernt. "Aie
wtrtfdjaftficf'e rrßanifatioit ber fjeutißen Minoittbitftrie
iotßt ibreit eißenen notwenbigeu ©efet.u'tt, bie ttidjt bnrcfj

fofdx Sieftriebtrttßcu, uub mögen fie nodj' fo ibeaf gemeint
fein, uon fjeute mtf morgen ßeiinbert merben fann.

Ser ©efdj'äf tentait tt, unb ein fofcfjer ift ber (>ilmfa*
ßrifaut/'wie ber iijeateïfr=efit3er, fieht notroeubtger-SBeife
auf btn ©ewtttn. Slis fofcfjer fteijt er, iu einem geroiffen
Sinne „jenfeifë nonAi>itt xxxxb- tmft". ©s iff bod) bireft
fädjerfid), biefen M¦inogcfcljäftefeuteit mit Stttrüftintg ,,©e=

roinnrottt", „^ rofi im itt" uorânnuerfeit, roäfjrenb nrait bri
f<ebexxx andern ©eftf)äftemiinne bttë un m ticfje Streben afë
etmiaë fefbftuei-ftänbfkf)ee ßetrncfjitet. Siefen; gcfcf)tiftfid)e

Eine Tragikomödie! Eine Don — Onichottiaöe!
Warum mußte es fo kommen und was ist schuld

daran? Diese Schuldfrage muß znerst einmal gelöst werden,
beuor mnn.mvitcrc Nesormbestrebnngeu iinterstützeu darf.

'Mers ist schuld au diefcm"Ti«ssttliiöe der .«iiroproduk-
tion^Drsrauf antwortet wohl öer MHe Morus der Ne

formfueunde in schönster Einmütigkeit: Der ^tiuo, die

Filurfabritauten, die Theatorbesitzer!
Nun. ftog ein weißer Nabe ans!
,^n Nv. Z der >,N.eueil.,Schweizer Zeitmig^, vom 3. Fa-

nuar'1919 untersucht H5 Hauselnrann in einem Artikel
„Gegen den Kino, für das! Lichtspieltheater" diese ^Schnld-
srage" unö kommt dabei zu einer andern als der landläufigen,

obeMMljchen'^BemÄvortnng. ,> In tiefgründiger
nnd einsichtsvoller Erkenntnis'des ganzen Kinoproblems
deckt er die Fehler der bisherigen.Äino-Neformbestrcbnn-
gen auf, umschreibt darin klar uud deutlich Sie Ziele und

/weist.die Weges an,,die öazu führen, und öas iu einer Art
und- Weise, welche jenem Artikel eine geradezir prograin-
matische Bedeutiutg verleihen. Es könnte dem Mnv nnd
den Freunden des Reform-Kino kein größerer Dienst
erwiesen werden, als wenn dieser Anfklärnngsartikel in
taufenden von Exemplaren verbreitet würde nnö zwar
besonders in den Schichten der „gebildeten Welt", an die

er sich vorzüglich wenöet.
Das erste Erfordernis für eine erfolgreiche und ge

deihlichc Kinvreform erblickt der Verfasser,in der Abkehr
von der bisherigen negativen .Uritik, iu eiuem tieferen
Erkennen des ganzen Kinoproblems uud in einer Auf-
raffuug zu positiver Mitarbeit.

^„Sö sollen endlich auch wir", .so^.schreibt Hauselmauu,
„aus öem allzulaug schou daueritden Zustand des Jam-

„merns und Klagens über das KinoweZen heraus kommen,
unö gemeinsam antreten,zn praktischer Arbeit",

.Dazu ist.aber notwendige Voraussetzung, die

Wirkung des Kino ans die menschliche Psyche nnd insonderheit

anf die Vvlkspstiche zn kennen." Uud mi dieser notwendigen

Voraüssetznug hat es deu bisherigen Nefvrmbcstre-

blsngen gefehlt.
„Wir alle sind schuld", gesteht Hauselmann, „die wir

,müssig klagen, ode, nitheilbnr theoretisieveud zugesehen

„Habeit, wie mau aus öem «inematographen ein spekulatives

Geschäft gemacht bat. Wir habeu deu großen"Feh-'
ler begangen, daß wir die „Äiuvsucht" verdammt nud ver-

- fttrchk, statt bis auf thrcrl' Griltld geprüft haben. -Wir sind

in einem, Wust vou Vormrteilen befangen gewesen".

Mit tiefer ^enutuiS öer menschlichen 'P'fyche fiihrt
' rms Hnnselmanu iu, die Tieseu, i>r deueu' die Liebe des

„Volkes" zn seiuenij ttino verankert ist.

Unsere Zeit ist ganz rationalistisch geworden, indem

sie'das Gesühlsleben systematisch unterdrückte. Die eiueu
^ Menschen stnö irach Und imch>denn auch'gefühlsblvd

geworden, die audcrtl siud krank aus Hunger uach gefühls-
mäßigem Leben nnd Erlebcu. ^ So ist ikuserc! Bildnng nnr

-eine einseitige Geistesbildnng, ohne Herzeusbildung, also

eine HaWbilöung. - Diese iveit verbreitete Gefühlsverblö-
dung als^Folge^des' aus'Miestlicheli ^utellektualismns ist

zuletzt anch eine Ursache zum Wecllkrieg geivcsen.> Eine,
überhetztc Verstanöespolitik michte zn!einein>so'lchen Ende

führen, weil sie. nnnatürlich war und die Menschheit in
Knechtschaft legemtrÄllte. In einer Welt, wo Wissen die
einzige Macht sein will, nnd wo es nummuf öem einen
,Willcn ankonnut, erfrieren zuletzt die'Menschen. Wir
haben ans all dein fruchtbaren Untergänge der alten Welt
diecheilige Hoffnnng neu gewönnet!, daß roir nun ganze
volle Menschen, daß wir, neben dem Verstand und dem
Willen wieöer ein Gesühlleben Hnben^öiirfen.

Wir „Gebildeten" haben also tiefer gestanden als das

„Vö'lk"^ das iü tuen Kino gegangen nst. Das ,>Bolk" hat
damit bffencseinen Hunger.nach gesjihlsMäßigem Erleben
bekannt, während' wir Gefiihlsiöioten oder" Heuchler
geworden sind. Warum sind nnsere Kirchen in dem Maße
leer geworden, als sich die «invs überfüllten? Warnm
anch während des «rieges? Man hat das „Volk" überall
nur missend machen wollen, auch dort, wo wir fühlen uud
glauben, wollten.

So ist uns — dem Volke — der Kiuo geblieben. Uebri-
'gens sind auch dessen „gebildete" Besucher sehr viel zahlreicher,

^als man sich lant zu sagen getraut. Denn die seelische

Eigenart aller Lichtbildcindrncke ist znerst eine Wirkung
anf das Gefühlsleben. Es ist eine längst bekannte, nun
auch durch die moderne Psychologie exakt bewiesene Grundtatsache

öes Seelenlebens, daß alte Bewegungsvogäuge,
nicht >uur die gesehenen, eine starke Gefühlslösung auslösen.

Das Bewegte lenkt die ganze Aufmerksamkeit ans sich.

„Wir vergessen uns", sind „gefesselt", wie „gebannt", wenn
wir' Bewcgttnge n sehe n.

Tas Geheimnis der «inosncht liegt also in einer ganz
natürlichen Eigenart öer seelischen Reaktion. Das bewegte
Lichtbild zieht nns an, mehr als^der geistreichste Bortrag,
weil es unsern Hunger nach gefühlsmäßigem Erleben zu
stillen uermag; es ist „vpvis fürs G'mitet".

^Daß wir endlich den schweren Irrtum nnferer Einseitigkeit

einsehen lerueu, daß wir, statt zn verdammen,
jenen großen Hunger zu bekennen wagcul'Daun iverden

wir einsehen, welche Sttude wir bei all uinereu Bolksbil-
dnttgsbeftrebttngen begangen. Wir müssen jenes
"unbestreitbar tiefe Bedürfnis der Menschen besser kennen

lernen, nm es vor" Ausbeutuug künftig besser zn schützen

nnd es zn beeiuslnsfeu, wo es bereits irregeleitet wurde.
So wird nrnn davor bewahrt^ etwas geben zn wollen, was
niemand empfange»' will."

Diese 'Erkenntnis ist das erste Erfordernis, ohne das

jede Reformbestrcbniig erfolglos bleiben wird.
^Das zweite'Erforder nis aber ist, daß die «rnoreforin

mit den tatsächlichen Verbältnissen zn rechicen lernt. "Die
wirtschaftliche Organisation der heutigen >Zinoinönstrie
solgt ihren-eigenen notwendigen Gesetzen, die nicht durch

solche'Bestrrbnngcn, uud mögen sie noch so ideal gemeint
sein, von hente anf morgen geändert ,verden kann.

Ter Geschästömniiii, nnd ein solcher ist der Filinfa-
brikant/'wie'der Theaterbesiyer, sieht notwendiger Weise

nuf den'Geivinli, AIs solcher steht er, in einem gewissen

Sinin' „jenseits von Mit mirö-Böse". Es ist doch direkt
lächerlich, diesen .^i inogeschäftslenteu mit Entrüstung Me-
wittuwttt", „Prvfttwttt"' vorzuiversen, während umn' b:i
Gedern ander» Geschäftsmanne das nämliche Streben als
etwas selbstverständliches betrachtet. Tiefes l geschäftliche
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©goiëmuë ift nun feibcr einmaf eine notroenöige ftolge
itnfetcr fjetttigen, prinarronl-fdjaftîidFeu/ fapitafiftifdjien
SBirt'fdjnftêoïbttung.

SBiefanntlid) ricfjtet fidj ja baê Stnßeßot nad) ber 9ìacfj=

frage., Sräger öer Slac§j.raße ift aßer baê s£UbItfitan.

Siefeê fjat eë in fester Cinie in ber ©emaft, Sie SR td) tung
ber ftilmprobnttion gu befummelt, f&m öer öffettifidjen
ïOccinuttg, öent Urteif, bem ©efdjmacf btê Minopitßftfume
ift ber Sfjeatert-efitjer xxxxb btx ftifnriaßrifanr aöfjättßtn.
Siefen gn fuftiuieren, gu nerebefn, f)öJj.ergugücfjtcn, ift uor
allem bie Slttfßabe ber geiftigen ftüßrer beê SMfeê mxb
frier uor altem ber öffcntfndjeu Mritif in ber Sageêpreffe.
Siefe fjat Ijier ooffftänöig uerfagt. Slit biefe ridjte fidj tn
erfter Cinie ber Stppell ber Minoreformer.-

„groeitenê mufe man praftifdj roerben", fcfjreißt axxdy

.^aufefmann in genanntem Strtifef, „inöem matr bie ibeef=

fen 33eftreöungeu uerbinbet mit roirifdjaftfidjer ©infidjt.
— SBtr muffen une ¦¦ tiofc nften ibeafen 33eftreßuu=

gen ,gur SBirflidjfeit ßefemten. Saê 3iel roofjf mufe ein
gbtal fein, öie SBege aber, gum .giel finb bie langen,;mü(j=
famen SBege burdj bie mirflidje, je&t gegebene; SBeft noli
fjeutiger iöicn fdjen. SBieuiel Minoreform gerabe tft gmtg
unö gar erfolgtoê geblieben, wegen üßcrfpanuter, blittber
^beatpolitif." /

©ê ftnb in öcr festen geit ïteformsïBereine mit- bie=

fen 3tegefn gegtótnoet< würben..; So iM'iSeutKfjtanö ein
„Stttëfdjufe fuit CidjtfpieI=$Refomt" Unb imS^crötubung mit
ifjm ein „SMfberßüfjnenbunö bettifdjer. Stäbtc". Ser
ScCrtftfüfjrer Sf. ©. Stcferfnedjt fjcot im SSerfägc: ¦,,SBè1b='

ronmitfcfe Shtdjfjaubfung, Serlin" gmei SBüdjlein fjorauë=
ßcgeben: „Saê Cictjtfpicl im Sienfte: ber S3ffÖitTrtße;pfIe.ge",
xxxxb ein „£anöbud) für Cicfjirfpietreformer"; bereit Ceftnre
xxxxb ^>bnbixxxxx jeöem 'anfrtdjtigen 'ftnnitb ein« nAören
Minoreform] murin ewpfoijlen'feien;

SlUd) iu unferer SdjmcTg regt ^jictji eubfidj- ein neuer ¦•

©etft. $mr an ergangenem gafße? ßcfieltte cine- SSeivamm-'-

fung-non eibgcnöffifri;e->? iMte'n; SkrtuAm tJön-S3eAröen,
uon-sßaeöugogcirunb Òttbttftrieffen itt 33ern eimQrii.ifiatin=
fontitec; gur Seitung-ber Scoraißeiten für bie ©rlrnöüng<-
eitteê fdjweigerifcfjen Sbercine, gnm 3uierfe ben ftifm -xxnb'

Mino ber -Slüfffäirung uub S3ifbttng'-beê-SSbffèë" uuö> ber
Qu'genb bienftbar gtt madjen.

SBir mödjten ßier beto!:SBttnfdje. Sfueörucf geben, baf]

biefex SSerein biefe oben entrotdelien ^ringipten feinen
Sieftrebintgeit gtt. ©runbe fegen mödjte. Sann..fönnten
xxxxb .mürben audj-bie Scanner öer Minobrandje ißre.
gaxxb öiefen gur SJlitarßcit, ginn., altgcincinen SBcftcu btë.
Minoë nnb feineê „SSotfcë". S. St. Cattg.
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Egoisntns ist nun leider einmal eine notwendige Folge
nnserer Heutigen, privatwirifchastlichen,' kapitalistischen
W i rtscha f tso rd n ung.

Bekanntlich richtet sich ja das Angebot nach der
Nachfrage!. Träger dcr, .Nachfrage ist aber das Pnblikmn.
Tiefes hat es in letzter Linie in der Gewalt, die Richtung
der Filmproduttion zu bestimincir. Von der öffentlichen
Meinttng, dem Urteil, dem Gefchnrack des Kinopublikums
ist der Theaterbesitzer nnd der Filmfabrikant abhängig.
Diesen zn kultivieren, zn veredeln, höherzuzüchten, ist vor
allem die Aufgabe der geistigen Führer des Volkes 5,nö

hier vor allem der vffeutlnchen Kritik-in der Tagespresse.

Tiefe hat hier vollständig versagt. Art diese richte sich in
erster Linie der Zlppell der'Äiuoreformer.

„Zweitens mutz man praktisch werden" schreibt auch

Hanselmann in genanntem Artikel, „indem man die ideellen

Bestrebungen verbindet mit wirtschaftlicher Einsicht.
— Wir müsseil uns trotz allen idealen Bestrcbnn-
gen ,znr Wirklichkeit bekennen. Das Ziel wohl mnß ein
Ideal fein, die Wege aber znrn Ziel sind die langen/MNih-
samen Wege durch bie wirtliche, jetzt gegebene Welt voll
heutiger Menschen. Wieviel Kino-Reform gerade ist gauz
und gar erfolglos geblieben, woFear überfpannter, blinder
Idealpolitik." /

Es find in der letzten Zeit Reform-Vereine mit diesen

Ziegeln gegrsindet'wordetr. So :'k.r, Deutschland ein
„Alisschütz finl Lichtspiel-Reform" Und iw Verbindung mit
ihm ein „Bilderbühuenbund deutscher, Städte". Der
SMiftführer Dr. E. Ackerknecht hat im Verlane:'„Wssid-'
maunfche Buchhandlnng, Berlin" zwei Büchlein
Herausgegeben: „Das Lichtspicl im Dienste der BiMrugspflsge",
und ein „Handbuch fiir LiMpielreformer"/ deren Lektüre
und Studium jedem aufrichtigen Frennd einer w^lir'en
KinoreformI warm empfohlen'feien:"

Auch-in nnserer Schwerz regt fich endlich ein neuer
Geist/ Jm^Vergangeuen Fahre- bestellt!.' eine Bn'MNM--
lnng- von eidgenössischen Räten: Berti eten'pou"Be'.5rdeü,
von' Paedagogcn und'JUdtlstrrcltcn in Bern ciu JiÄtiätiv-
komitec> zur Leitimg der Vorarbeiten für die Mündung'
eines schweizerischen Vercins, znm Zwecke den Film Müd
Kino der ÄlUfklärung und Bildung-des' 'Volkes" und> der

Jllgend dienstbar zu machen.

Wir möchten hier dem^Wttnsche."Ausdr,Urk geben, daß

dieser Verein diese oben entwickelten Prinzipien sciUcü

Bestrebnngen zu, Grimde legen möchte. Daum.könnten
und würden auch .die Männcr der. Äinobrauche ihre,
Hand bieten znr, Mitarbeit, znnr allgenreiueü Besten des.

Kinos nnd seines „Volkes". T. A. Lang.

I.A88SN 8is siek äen

bsi uns unvsrbin61i«d,,vortükr«n!
ö««:K>en Lis «eine vorieilglivlie XoiislruKIion, «in«, «,>r«W>>tk«.,>>»"

siikrttnz;, LeKen 3ie,,«is IsieKt,, ^eninüeiila« >»nci Iii,,,,,,,', v, ^, I„'ü,'>,

«ie ke»! ciie »n^evvciiiniieil Keilen iiiiiier «Ieken, I>«nn xv,»,cie,> ,^!e .ver-

«leken, «!>,»m in cier z;»»?en XVeit ciie i,'e!ieilel;en>>eil ,1« >nn?e«>,n

wenn ?ie Sieker »ein « ,Iei>- I>e»ten .V„rUit,rn»ffi!-:X,,>>:,r.i> ü» >b«?

«r»,i«: ?«l.

N«Upt7«I«Ieck»g« tiir llis 8vl,«e« unci VerKsiU >»>!


	Will es endlich tagen? : zum Kapitel Kino-Reform

